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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Elektro-
werkzeugmaschine mit einer Schnittstelle, über die die
Elektrowerkzeugmaschine mechanisch und elektrisch
mit einem Akkupack verbindbar ist. Eine solche Vorrich-
tung ist aus GB 2 409 831A bekannt.
[0002] Üblicherweise bieten Hersteller derartiger Elek-
trowerkzeugmaschinen unterschiedliche Akkupacks mit
verschiedenen Baugrößen und/oder Nennspannungen
an, wobei jeder Akkupack von seiner Baugröße, seiner
Nennspannung und/oder seiner Leistung her einem be-
stimmten Typ von Elektrowerkzeugmaschine zugeord-
net ist. Auch werden in der Regel verschiedene Akkuty-
pen angeboten, wie z.B. NiCd, NiMh und Li-Ion. Aufgrund
ihrer hohen Leistungsdichte sind insbesondere Li-Ion-
Akkupacks weit verbreitet. Nennspannung und Kapazität
der jeweils verwendeten bzw. verfügbaren Akkupacks
bestimmen in der Regel Leistung und Laufzeit der Elek-
trowerkzeugmaschinen.
[0003] Nachteilig am Stand der Technik ist, dass Elek-
trowerkzeugmaschinen, die einen großen Energiebedarf
erfordern und bei denen ggf. auch kurzzeitig sehr hohe
Leistungsspitzen erforderlich sein können, wie z.B. bei
großen Winkelschleifern oder Kettensägen, mit derzeit
verfügbaren Akkupacks nicht effizient betreibbar sind.
Des Weiteren bestehen für Li-Ion-Akkupacks besondere
Regeln zu Transportsicherheit und Handhabung, wenn
eine bestimmte Kapazität überschritten wird. Dadurch
wird die Wirtschaftlichkeit solch großer Li-lon-Akkupacks
nachteilig beeinflusst.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine
neue Elektrowerkzeugmaschine mit netzunabhängiger
Stromversorgung bereit zu stellen, bei der ein Betrieb mit
großem Energiebedarf mit hohen Leistungsspitzen und/
oder verlängerter Laufzeit mit derzeit verfügbaren Akku-
packs effizient ermöglicht wird.
[0005] Dieses Problem wird gelöst durch eine Elektro-
werkzeugmaschine nach Anspruch 1 , wobei eine Kopp-
lungsvorrichtung nach Anspruch 11 vorgesehen ist, die
über die Schnittstelle mechanisch und elektrisch mit der
Elektrowerkzeugmaschine verbindbar ist.
[0006] Die Erfindung ermöglicht somit eine Bereitstel-
lung von zwei oder mehr Akkupacks zum Betrieb einer
einzelnen Elektrowerkzeugmaschine, sodass deren
Laufzeit verlängert und/oder deren Leistung vergrößert
werden kann. Hierbei erlaubt die Kopplungsvorrichtung
eine anwendungsspezifische Ausrüstung der Elektro-
werkzeugmaschine mit einem oder mehreren Akku-
packs. Somit können auch Elektrowerkzeugmaschinen,
die vom Hersteller ursprünglich nicht zum Betrieb mit
mehr als einem Akkupack ausgelegt sind, mit zwei oder
mehr Akkupacks betrieben werden. Auch können Elek-

trowerkzeugmaschinen, die für einen Betrieb mit einem
leistungsstarken Akkupack vorgesehen sind, nun alter-
nativ z.B. mit zwei oder mehr leistungsschwächeren Ak-
kupacks der gleichen Familie betrieben werden.
[0007] Dabei ist der Begriff Elektrowerkzeugmaschine
nicht auf handgehaltene Elektrowerkzeuge beschränkt,
sondern umfasst auch beispielsweise Rasenmäher oder
Benchtop-Systeme, wie etwas große Standsägen.
[0008] Die Kopplungsvorrichtung weist bevorzugt eine
Kopplungsschnittstelle auf, die mechanisch und elek-
trisch mit der Schnittstelle der Elektrowerkzeugmaschine
verbindbar ist. Der erste und zweite Akkupack weisen
vorzugsweise jeweils eine Verbindungsschnittstelle auf,
über die der erste und zweite Akkupack wahlweise mit
der ersten und zweiten Akkuschnittstelle der Kopplungs-
vorrichtung oder der Schnittstelle der Elektrowerkzeug-
maschine verbindbar sind. Bevorzugt weisen der erste
und zweite Akkupack identische Baugrößen, Nennspan-
nungen und/oder Kapazitäten auf.
[0009] Die an der Kopplungsvorrichtung vorgesehe-
nen Akkuschnittstellen entsprechen somit bevorzugt der
an der Elektrowerkzeugmaschine vorgesehenen
Schnittstelle, sodass bei einem Betrieb mit nur einem der
ersten oder zweiten Akkupacks dieser auch unmittelbar
an der Elektrowerkzeugmaschine anschließbar ist. Die
Elektrowerkzeugmaschine ist somit erfindungsgemäß
auch ohne die Kopplungsvorrichtung betreibbar.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform weisen der er-
ste und zweite Akkupack unterschiedliche Baugrößen,
Nennspannungen und/oder Kapazitäten auf.
[0011] Somit kann die Elektrowerkzeugmaschine über
die Kopplungsvorrichtung mechanisch und elektrisch mit
Akkupacks verbunden werden, die ursprünglich nicht
zum Betrieb der Elektrowerkzeugmaschine vorgesehen
sind, deren Verwendung jedoch eine Leistungssteige-
rung und/oder Laufzeitverlängerung im Betrieb der Elek-
trowerkzeugmaschine bewirken können.
[0012] Insbesondere besitzt Kopplungsvorrichtung
auch zumindest eine Steuervorrichtung, die es erlaubt,
die über die Kopplungsvorrichtung verkoppelten Akku-
element gezielt anzusteuern, um diese beispielsweise
nacheinander zu nutzten, gleichzeitig zu betreiben oder
auch gleichmäßig zu entladen.
[0013] Die Kopplungsvorrichtung kann somit vorzugs-
weise zur Parallelschaltung des ersten und zweiten Ak-
kupacks ausgebildet sein.
[0014] Damit kann die Laufzeit der Elektrowerkzeug-
maschine verlängert werden. Des Weiteren kann durch
ein paralleles Entladen eine geringere Belastung jedes
einzelnen Akkupacks und somit eine geringere Selbst-
erwärmung erreicht werden, sodass die Lebensdauer
der Akkupacks gesteigert werden kann. Darüber hinaus
kann der Elektrowerkzeugmaschine durch paralleles
Entladen auch ein höherer Strom zur Verfügung gestellt
werden, als dies ein einzelner Akkupack spezifikations-
gemäß könnte.
[0015] Alternativ hierzu ist die Kopplungsvorrichtung
zur Reihenschaltung des ersten und zweiten Akkupacks
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ausgebildet.
[0016] Somit kann die Elektrowerkzeugmaschine mit
einer größeren elektrischen Spannung betrieben wer-
den.
[0017] Auf diese Weise ist es vorteilhaft möglich, den
Energiegehalt eines einzelnen Akku unter einer Gefah-
renschwelle zu halten, gleichzeitig jedoch ein Gerät zu
betreiben, welches eine deutlich höheren Energiebedarf
aufweist.
[0018] Gemäß einer Ausführungsform weist die Kopp-
lungsvorrichtung eine Umschalteinrichtung auf. Diese ist
dazu ausgebildet, die Elektrowerkzeugmaschine im Be-
trieb selektiv mit dem ersten oder dem zweiten Akkupack
elektrisch leitend zu verbinden. Die Umschalteinrichtung
ist bevorzugt ein manuell betätigbarer Schalter.
[0019] Somit kann im Betrieb der Elektrowerkzeugma-
schine in Abhängigkeit vom Ladezustand des ersten
bzw. zweiten Akkupacks eine Umschaltung zwischen
diesen beiden erfolgen, um somit die Laufzeit der Elek-
trowerkzeugmaschine zu verlängern.
[0020] Das Eingangs genannte Problem wird auch
durch eine Kopplungsvorrichtung für eine Elektrowerk-
zeugmaschine gelöst. Die Elektrowerkzeugmaschine
hat eine Schnittstelle, über die die Elektrowerkzeugma-
schine mechanisch und elektrisch mit einem Akkupack
verbindbar ist. Die Kopplungsvorrichtung ist über die
Schnittstelle mechanisch und elektrisch mit der Elektro-
werkzeugmaschine verbindbar und weist mindestens ei-
ne erste Akkuschnittstelle zur Verbindung mit einem er-
sten Akkupack und eine zweite Akkuschnittstelle zur Ver-
bindung mit einem zweiten Akkupack auf.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0021] Die Erfindung ist anhand eines in den Zeich-
nungen dargestellten Ausführungsbeispiels in der nach-
folgenden Beschreibung näher erläutert.
[0022] Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer Elek-
trowerkzeugmaschine mit einer Kopplungsvorrich-
tung gemäß der Erfindung.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0023] Fig. 1 zeigt eine Elektrowerkzeugmaschine 10
mit einem Gehäuse 12, an dem ein Handgriff 16 und eine
Schnittstelle 14 vorgesehen sind. Die Elektrowerkzeug-
maschine 10 ist zur netzunabhängigen Stromversorgung
über die Schnittstelle 14 mechanisch und elektrisch mit
einem Akkupack 20 verbindbar. In Fig. 1 ist die Elektro-
werkzeugmaschine 10 beispielhaft als Akku-Bohr-
schrauber ausgebildet. Es wird jedoch darauf hingewie-
sen, dass die vorliegende Erfindung nicht auf Akku-Bohr-
schrauber beschränkt ist, sondern vielmehr bei unter-
schiedlichen Akku-betriebenen Elektrowerkzeugma-
schinen Anwendung finden kann, z.B. bei einem Bohr-
hammer, einem Winkelschleifer, oder auch größeren,

insbesondere auch nicht handgehaltenen Elektrowerk-
zeugen, wie etwa einem Rasenmäher etc.
[0024] Der Akkupack 20 hat eine Verbindungsschnitt-
stelle 22 mit Führungs- bzw. Rastelementen 28, 29 zum
Führen bzw. Verrasten des Akkupacks 20 in der Schnitt-
stelle 14 der Elektrowerkzeugmaschine 10, die entspre-
chende Führungsschienen bzw. Gegenrastelemente 18,
19 aufweist, die mit den Führungs- bzw. Rastelementen
28, 29 zusammenwirken, um eine mechanische Verbin-
dung zwischen der Elektrowerkzeugmaschine 10 und
dem Akkupack 20 zu erstellen. Zur Erstellung einer elek-
trischen Verbindung zwischen dem Akkupack 20 und der
Elektrowerkzeugmaschine 10 sind an der Verbindungs-
schnittstelle 22 des Akkupacks 20 Kontaktelemente 27
vorgesehen, welche entsprechende Anschlusskontakte
17, die sich in Fig. 1 an der Unterseite der Schnittstelle
14 befinden und deshalb nur gestrichelt dargestellt sind,
kontaktieren.
[0025] Vor einer Inbetriebnahme der Elektrowerk-
zeugmaschine 10 wird der Akkupack 20 in Richtung ei-
nes Pfeils 25 in das Gehäuse 12 eingeschoben und dort
verrastet, wobei automatisch eine elektrische Verbin-
dung zwischen den Anschlusskontakten 17 der Schnitt-
stelle 14 und den Kontaktelementen 27 der Verbindungs-
schnittstelle 22 hergestellt wird. Die Verrastung kann zur
Entnahme des Akkupacks 20 z.B. durch Drücken eines
Freigabeknopfs 11 gelöst werden.
[0026] Die Elektrowerkzeugmaschine 10 kann dann
auf bekannte Art und Weise verwendet werden. Es wird
darauf hingewiesen, dass Aufbau und Funktionalität der
Elektrowerkzeugmaschine 10, der Schnittstelle 14, des
Akkupacks 20 sowie der Verbindungsschnittstelle 22 hin-
reichend aus dem Stand der Technik bekannt ist und
deshalb nicht weiter beschrieben wird.
[0027] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist eine Kopplungsvorrichtung 30 vorgesehen, die anstel-
le des Akkupacks 20 über die Schnittstelle 14 mecha-
nisch und elektrisch mit der Elektrowerkzeugmaschine
10 verbindbar ist. Hierzu hat die Kopplungsvorrichtung
30 eine Kopplungsschnittstelle 32, die zumindest kom-
patibel und vorzugsweise im Wesentlichen baugleich mit
der Verbindungsschnittstelle 22 ist und Führungs- bzw.
Rastelemente 38, 39 und Kontaktelemente 37 aufweist,
sodass auf eine weitere Beschreibung der Kopplungs-
schnittstelle 32 verzichtet werden kann. Dementspre-
chend kann die Kopplungsvorrichtung 30 zur mechani-
schen und elektrischen Verbindung mit der Elektrowerk-
zeugmaschine 10 analog wie oben in Bezug auf den Ak-
kupack 20 beschrieben in Richtung eines Pfeils 35 in das
Gehäuse 12 eingeschoben und dort verrastet werden.
[0028] Die Kopplungsvorrichtung 30 ist nach Art eines
mechanischen Adapters ausgebildet und weist minde-
stens eine erste Akkuschnittstelle 40 zur Verbindung mit
einem ersten Akkupack 60 und eine zweite Akkuschnitt-
stelle 50 zur Verbindung mit einem zweiten Akkupack 70
auf. Die Erfindung ist jedoch nicht auf zwei Akkuschnitt-
stellen beschränkt. Vielmehr können auch Adapter mit
drei oder mehr Akkuschnittstellen realisiert werden, z.B.
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in Abhängigkeit von der Gehäusegröße einer zugeord-
neten Elektrowerkzeugmaschine. Beispielsweise kann
ein Adapter für einen Bohrschrauber zwei Akkuschnitt-
stellen aufweisen, während ein Adapter für einen Rasen-
mäher vier Akkuschnittstellen aufweist.
[0029] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist die Kopplungsvorrichtung 30 zur Parallelschaltung der
Akkupacks 60, 70 ausgebildet. Somit kann die Elektro-
werkzeugmaschine 10 die Akkupacks 60, 70 in einer Be-
triebsart sequentiell verwenden, wodurch die Laufzeit
der Maschine 10 verlängert wird. In einer weiteren Be-
triebsart kann durch gleichzeitige Verwendung beider
Akkupacks 60, 70 eine wesentliche höhere Leistung bei
Spitzenlasten ermöglicht werden. Durch gleichzeitiges
Entladen beider Akkupacks 60, 70 kann auch die konti-
nuierliche Leistung der Elektrowerkzeugmaschine 10 er-
höht werden, sodass mit der Kopplungsvorrichtung 30
eine netzunabhängige Stromversorgung auch bei Elek-
trowerkzeugmaschinen erreicht werden kann, die mit
derzeit verfügbaren Akkupacks nicht sinnvoll betrieben
werden können, z.B. bei großen Winkelschleifern oder
Kettensägen.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist die Kopplungsvorrichtung 30 zur Reihen-
schaltung der Akkupacks 60, 70 ausgebildet. Somit kann
die Elektrowerkzeugmaschine 10 mit einer größeren
elektrischen Spannung betrieben werden.
[0031] Je nach Ausführungsform der Kopplungsvor-
richtung 30 ermöglicht diese nicht nur eine gleichzeitige
Verwendung der Akkupacks 60, 70 durch die Elektro-
werkzeugmaschine 10, sondern auch ein gleichzeitiges
bzw. sequentielles Aufladen der Akkupacks 60, 70 an
einer geeigneten Laderschnittstelle. Dies vereinfacht
den Ladevorgang insbesondere bei einer Mehrzahl von
Akkupacks.
[0032] Die Akkuschnittstellen 40, 50 sind bevorzugt im
Wesentlichen baugleich zur Schnittstelle 14 ausgeführt.
Z.B. hat die Akkuschnittstelle 40 Führungsschienen bzw.
Gegenrastelemente 48, 49 sowie Anschlusskontakte 47.
Deshalb kann hier auf eine weitere Beschreibung der
Akkuschnittstellen 40, 50 verzichtet werden.
[0033] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
weisen die Akkupacks 60, 70 identische Baugrößen,
Nennspannungen und/oder Kapazitäten auf. Alternativ
hierzu weisen die Akkupacks 60, 70 unterschiedliche
Baugrößen, Nennspannungen und/oder Kapazitäten
auf.
[0034] Die Akkupacks 60, 70 haben Verbindungs-
schnittstellen 62, 72, die gemäß einer Ausführungsform
der Erfindung im Wesentlichen baugleich zur Verbin-
dungsstelle 22 des Akkupacks 20 ausgeführt sind. Z.B.
hat die Verbindungsschnittstelle 72 des Akkupacks 70
Führungs- bzw. Rastelemente 78, 79 sowie Kontaktele-
mente 77. Deshalb kann hier auf eine weitere Beschrei-
bung der Verbindungsschnittstellen 62, 72 verzichtet
werden. Somit können die Akkupacks 60, 70 wahlweise
mit einer der Akkuschnittstellen 40, 50 oder mit der
Schnittstelle 14 der Elektrowerkzeugmaschine 10 ver-

bunden werden. Zur mechanischen und elektrischen
Verbindung mit den Akkuschnittstellen 40, 50 werden die
Akkupacks 60 bzw. 70 analog wie oben in Bezug auf den
Akkupack 20 beschrieben in Richtung von Pfeilen 65
bzw. 75 in die Kopplungsvorrichtung 30 eingeschoben
und dort verrastet.
Es wird darauf hingewiesen, dass in Bezug auf Fig. 1 ein
Ausführungsbeispiel beschrieben ist, in dem die Verbin-
dungsschnittstellen 62, 72 im Wesentlichen baugleich
zueinander und zur Verbindungsstelle 22 des Akkupacks
20 ausgeführt sind. Es ist jedoch ebenso möglich, die
Verbindungsschnittstellen 62, 72 unterschiedlich auszu-
führen, um somit z.B. einen Einsatz von Akkupacks ver-
schiedener Hersteller an der Elektrowerkzeugmaschine
10 zu ermöglichen.
[0035] Wie aus Fig. 1 ersichtlich, kann die Kopplungs-
vorrichtung 30 eine Umschalteinrichtung 90 aufweisen.
Diese ist dazu ausgebildet, die Elektrowerkzeugmaschi-
ne 10 im Betrieb selektiv mit einem der Akkupacks 60,
70 elektrisch leitend zu verbinden. Die Umschalteinrich-
tung 90 kann durch eine geeignete Steuereinrichtung der
Elektrowerkzeugmaschine 10 realisiert werden. In Fig. 1
ist beispielhaft ein manuell betätigbarer Schalter 80, z.B.
ein Kippschalter, zur Realisierung der Umschalteinrich-
tung 90 dargestellt.
[0036] Vielfache Modifikationen und Abänderungen
der Elektrowerkzeugmaschine 10 und der Kopplungs-
vorrichtung 30 sind im Rahmen der vorliegenden Erfin-
dung möglich. Beispielsweise kann anstelle der Kopp-
lungsvorrichtung 30 eine Mehrzahl von Schnittstellen zur
Aufnahme einer Mehrzahl von Akkupacks am Gehäuse
12 der Elektrowerkzeugmaschine 10 vorgesehen sein.
Des Weiteren kann eine der Akkuschnittstellen 40, 50 an
der Kopplungsvorrichtung 30 eine passive Schnittstelle
sein, d.h. eine Schnittstelle ohne Kontaktelemente, die
lediglich zur Aufnahme eines Ersatzakkupacks dient.

Patentansprüche

1. Elektrowerkzeugmaschine mit einer Schnittstelle
(14), über die die Elektrowerkzeugmaschine mecha-
nisch und elektrisch mit einem Akkupack (20) ver-
bindbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Kopplungsvorrichtung (30) vorgesehen ist, die über
die Schnittstelle (14) mechanisch und elektrisch mit
der Elektrowerkzeugmaschine verbindbar ist, wobei
die Kopplungsvorrichtung (30) nach Art eines me-
chanischen Adapters ausgebildet ist und minde-
stens eine erste Akkuschnittstelle (40) zur Verbin-
dung mit einem ersten Akkupack (60) und minde-
stens eine zweite Akkuschnittstelle (50) zur Verbin-
dung mit einem zweiten Akkupack (70) aufweist.

2. Elektrowerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kopplungsvor-
richtung (30) eine Kopplungsschnittstelle (32) auf-
weist, die mechanisch und elektrisch mit der Schnitt-
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stelle (14) der Elektrowerkzeugmaschine verbindbar
ist.

3. Elektrowerkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens er-
ste und zweite Akkupack (40, 50) jeweils eine Ver-
bindungsschnittstelle (62, 72) aufweisen, über die
der mindestens erste und zweite Akkupack (60, 70)
wahlweise mit der mindestens ersten und zweiten
Akkuschnittstelle (40, 50) oder der Schnittstelle (14)
der Elektrowerkzeugmaschine verbindbar sind.

4. Elektrowerkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens erste und zweite Akkupack
(60, 70) identische Baugrößen, Nennspannungen
und/oder Kapazitäten aufweisen.

5. Elektrowerkzeugmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens erste und zweite Akkupack (60, 70) un-
terschiedliche Baugrößen, Nennspannungen und/
oder Kapazitäten aufweisen.

6. Elektrowerkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kopplungsvorrichtung (30) zur Parallel-
schaltung des mindestens ersten und zweiten Akku-
packs (60, 70) ausgebildet ist.

7. Elektrowerkzeugmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kopplungsvorrichtung (30) zur Reihenschaltung des
mindestens ersten und zweiten Akkupacks (60, 70)
ausgebildet ist.

8. Elektrowerkzeugmaschine nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kopplungsvor-
richtung (30) eine Umschalteinrichtung (90) auf-
weist, die dazu ausgebildet ist, die Elektrowerkzeug-
maschine im Betrieb selektiv mit dem mindestens
ersten oder dem mindestens zweiten Akkupack (60,
70) elektrisch leitend zu verbinden.

9. Elektrowerkzeugmaschine nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umschalteinrich-
tung (90) ein manuell betätigbarer Schalter (80) ist.

10. Elektrowerkzeugmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kopplungsvorrichtung mehr als
zwei Akkuschnittstellen (40) zur Verbindung mit
mehr als zwei Akkupacks (60, 70) aufweist.

11. Kopplungsvorrichtung für eine Elektrowerkzeugma-
schine (10) mit mindestens einer Schnittstelle (14),
über die die Elektrowerkzeugmaschine mechanisch
und elektrisch mit mindestens einem Akkupack (20)

verbindbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kopplungsvorrichtung über die mindestens eine
Schnittstelle (14) mechanisch und elektrisch mit der
Elektrowerkzeugmaschine (10) verbindbar ist, wo-
bei die Kopplungsvorrichtung (30) nach Art eines
mechanischen Adapters ausgebildet ist und minde-
stens eine erste Akkuschnittstelle (40) zur Verbin-
dung mit einem ersten Akkupack (60) und minde-
stens eine zweite Akkuschnittstelle (50) zur Verbin-
dung mit einem zweiten Akkupack (70) aufweist.

Claims

1. Electric machine tool with an interface (14) via which
the electric machine tool can be mechanically and
electrically connected to a battery pack (20), char-
acterized in that a coupling device (30) is provided,
which can be mechanically and electrically connect-
ed to the electric machine tool via the interface (14),
wherein the coupling device (30) is designed in the
manner of a mechanical adapter and has at least
one first battery interface (40) for connection to a first
battery pack (60) and at least one second battery
interface (50) for connection to a second battery pack
(70).

2. Electric machine tool according to Claim 1, charac-
terized in that the coupling device (30) has a cou-
pling interface (32), which can be mechanically and
electrically connected to the interface (14) of the
electric machine tool.

3. Electric machine tool according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that the at least first and second battery
packs (60, 70) each have a connection interface (62,
72), via which the at least first and second battery
packs (60, 70) can be selectively connected to the
at least first and second battery interfaces (40, 50)
or to the interface (14) of the electric machine tool.

4. Electric machine tool according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the at least first
and second battery packs (60, 70) have identical
overall sizes, nominal voltages and/or capacities.

5. Electric machine tool according to one of Claims 1
to 3, characterized in that the at least first and sec-
ond battery packs (60, 70) have different overall siz-
es, nominal voltages and/or capacities.

6. Electric machine tool according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the coupling de-
vice (30) is designed for the parallel connection of
the at least first and second battery packs (60, 70).

7. Electric machine tool according to one of Claims 1
to 5, characterized in that the coupling device (30)
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is designed for the series connection of the at least
first and second battery packs (60, 70).

8. Electric machine tool according to Claim 6, charac-
terized in that the coupling device (30) has a switch-
ing mechanism (90), which is designed to electrically
conductively connect the electric machine tool dur-
ing operation selectively to the at least first or to the
at least second battery pack (60, 70).

9. Electric machine tool according to Claim 8, charac-
terized in that the switching mechanism (90) is a
manually actuated switch (80).

10. Electric machine tool according to one of Claims 1
to 9, characterized in that the coupling device has
more than two battery interfaces (40) for connection
to more than two battery packs (60, 70).

11. Coupling device for an electric machine tool (10) with
at least one interface (14), via which the electric ma-
chine tool can be mechanically and electrically con-
nected to at least one battery pack (20), character-
ized in that the coupling device can be mechanically
and electrically connected to the electric machine
tool (10) via the at least one interface (14), wherein
the coupling device (30) is designed in the manner
of a mechanical adapter and has at least one first
battery interface (40) for connection to a first battery
pack (60) and at least one second battery interface
(50) for connection to a second battery pack (70).

Revendications

1. Machine-outil électrique dotée d’une interface (14)
via laquelle la machine-outil électrique peut être re-
liée sur le plan mécanique et électrique à une batterie
d’accumulateurs (20), caractérisée en ce qu’un dis-
positif de couplage (30) est prévu reliant l’interface
(14) sur le plan mécanique et électrique à la machi-
ne-outil électrique, le dispositif de couplage (30)
étant réalisé à la façon d’un adaptateur mécanique
et comportant au moins une première interface d’ac-
cumulateur (40) pour assurer la liaison avec une pre-
mière batterie d’accumulateurs (60) et au moins une
deuxième interface d’accumulateur (50) pour assu-
rer la liaison avec une deuxième batterie d’accumu-
lateurs (70).

2. Machine-outil électrique selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que le dispositif de couplage (30)
comporte une interface de couplage (32) pouvant
être reliée sur le plan mécanique et électrique à l’in-
terface (14) de la machine-outil électrique.

3. Machine-outil électrique selon la revendication 1 ou
2, caractérisée en ce que les au moins une premiè-

re et deuxième batteries d’accumulateurs (60, 70)
comportent respectivement une interface de liaison
(62, 72) via laquelle les au moins une première et
deuxième batteries d’accumulateurs (60, 70) peu-
vent être reliées au choix à l’au moins une première
et deuxième interface d’accumulateur (40, 50) ou à
l’interface (14) de la machine-outil électrique.

4. Machine-outil électrique selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que les au moins une première et deuxième batte-
ries d’accumulateurs (60, 70) présentent des dimen-
sions, des tensions nominales et/ou des capacités
identiques.

5. Machine-outil électrique selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3, caractérisée en ce que les au
moins une première et deuxième batteries d’accu-
mulateurs (60, 70) présentent des dimensions, ten-
sions nominales et/ou capacités différentes.

6. Machine-outil électrique selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que le dispositif de couplage (30) est réalisé pour
connecter en parallèle les au moins une première et
deuxième batteries d’accumulateurs (60, 70).

7. Machine-outil électrique selon l’une quelconque des
revendications 1 à 5, caractérisée en ce que le dis-
positif de couplage (30) est réalisé pour connecter
en série les au moins une première et deuxième bat-
teries d’accumulateurs (60, 70).

8. Machine-outil électrique selon la revendication 6, ca-
ractérisée en ce que le dispositif de couplage (30)
comporte un dispositif de commutation (90) réalisé
pour relier de façon électriquement conductrice en
fonctionnement la machine-outil électrique au choix
avec l’au moins une première ou l’au moins une
deuxième batterie d’accumulateurs (60, 70).

9. Machine-outil électrique selon la revendication 8, ca-
ractérisée en ce que le dispositif de commutation
(90) est un commutateur (80) actionnable à la main.

10. Machine-outil électrique selon l’une quelconque des
revendications précédentes 1 à 9, caractérisée en
ce que le dispositif de couplage comporte plus de
deux interfaces d’accumulateur (40) permettant
d’assurer la liaison avec plus de deux batteries d’ac-
cumulateurs (60, 70).

11. Dispositif de couplage conçu pour une machine-outil
électrique (10) dotée d’au moins une interface (14)
via laquelle la machine-outil électrique peut être re-
liée sur le plan mécanique et électrique à au moins
une batterie d’accumulateurs (20), caractérisé en
ce que le dispositif de couplage (30) peut être relié
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sur le plan mécanique et électrique à la machine-
outil électrique (10) par le biais de l’au moins une
interface (14), le dispositif de couplage (30) étant
réalisé à la façon d’un adaptateur mécanique et com-
portant au moins une première interface d’accumu-
lateur (40) pour assurer la liaison avec une première
batterie d’accumulateurs (60) et au moins une
deuxième interface d’accumulateur (50) pour assu-
rer la liaison avec une deuxième batterie d’accumu-
lateurs (70).
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